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Die „Oanziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
gen — — — 3 ngen werden in der 


— (Retterhanesgafis No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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genehmigen ſollen. 


6 ᷣͤ ...... .. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Mundolsheim, 17. Sept. (Offtziell.) Die Krö⸗ 
nung vor Lünette 52 und 53 iſt vollendet reger ir 
mann Ledebur fand vor Lünette 53 drei Minen » Galerien. 
Zwei find bereits zerſtört, eine wurde von ibm entladen, fie 
dienen jetzt für uns zu Tommunicationen. — Eine fliegende Co» 
lonne unter General Keller (badenſche Diviſion) hat Colmar 
und Mühlhauſen beſetzt. Waffen werden in großer Zahl ein⸗ 
geliefert. Gefechte mit Freiſchützen unbedeutend. v. Werder. 
Meaux, 17. Sept. (Offiziell.) Von der Armee nichts 
Neues. — Von Sedan gefangen abgeführt: 39 Generale, 230 
Stabsoffiziere, 2095 Subalternofftziere excl. 500 auf Ehrenwort 
euntlaſſene und die höchſten Generale, die direct ſich per Eiſen⸗ 
bahn ſtellen, 84,433 Mann. In der Schlacht find mindeſtens 
28,000 Mann gefangen, 5000 nach Belgien entflohen, 20,000 
bleſſirt und todt — ungefähre Summe 137,000 Mann. — 
Wetter vortrefflich. 

Paris, 18. Sept. (Auf indirectem Wege.) Der öſter⸗ 
reichiſche und engliſche Botſchafter, ſowie der ruſſiſche 
Geſchäftsträger haben dieſen Morzen Paris verlaſſen und 
ſich nach Tours begeben, um den freien Verkehr mit ihren 
Regierungen za erhalten. Sie werden indeſſen nicht 

aufhören, mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 

in Verbindung zu bleiben. Der Geſandte der Vereinigten 

Staaten, der ee Geſandte, ſowie mehrere andere Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps haben dem Miniſter des 
Auswäutigen angezeigt, daß ſie bei ihm verbleiben werden. 

Florenz, 17. Sept. „Gazzetta ufficiale“ meldet dus 
Monterotondo vom heutigen Tage: Heute Mittag hat 
ſich der preußiſche Geſandte v. Arnim in das Hauptquartier 
der königlichen Truppen begeben, um dort dem General Ca⸗ 
dorna ſeine perſönlichen Dienſte anzubieten und die Abſichten 
des Generals kennen zu lernen, indem er erklärte, das mili⸗ 
täriſche Element ſei Herr der Situation in Rom und demge⸗ 
mäß ein Widerſtand unvermeidlich. General Cadorna erwie⸗ 
derte, er habe keine andere Abſichten als die durch die Retie⸗ 
die größte Lanzmuth walten laſſen und jede mögliche Rück⸗ 
te der wenig paſſenden Antwort, die dem Parlamentär ge⸗ 
— worden * aich länger zögern könne, den Ausſchrei⸗ 
tungen der fremden Truppen, welche die Stadt und den 
Willen des Papſtes beherrſchen, ein Eade zu machen. Baron 
Arnim forderte hierauf einen Aufſchub von 24 Stunden, um 
bei dem Papſte neue Schritte zu thun. General Cadorna 
bewilligte dieſe e und verſprach, während dieſer 
ein eine entſcheſdenden Operationen vorzunehmen. Baron 
enim wird morgen in das Lager der Truppen zurückkehren. 
Die Truppen ſetzen ihre Bewegungen um Nom fort. 


Danzig, den 19. September. 

In der Pauſe, welche nothwendig dem Angriff auf 
Paris voraufgehen muß, erörtert die Preſſe in zahlloſen Ar⸗ 
tikeln von Sachverſtändigen und Laien die Frage über Ort, 
Art und Zeit dieſes Angriffes. Alle Combinationen und 
Raiſonnements ſtehen in der Luft, wir können aber ver⸗ 
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rung des Königs kund gegebenen; von ſeiner Seite habe er 
ſicht genommen, er dürfe aber nicht verhehlen, daß er Ange⸗ 


ſichert fein, daß jedes Detail der Werke unſern Heerführern 
genau bekannt und ein ganz beſtimmter Plan längk feſtge⸗ 
ſtellt iſt, nach dem die Operationen ins Werk geſetzt werden 
ſollen. Die Mehrzahl der Anſichten neigt ſich der Annahme 
zu, daß es die durch die Seine beſchützte Weſtfront ſein wird, 
welche Moltke ſich zum Terrain ſeines Angriffs erwählt hat 
und zwar ihre nördliche Hälfte zwiſchen Mont Valerien und 
St. Denis, alſo ungefähr das Vorgehen auf den Linien Ar⸗ 
genteuil⸗Asnieres, Batignolles und Courbevoie-Neuilly. Hier 
ſchützen die gewaltigen Serpentinen der Seine, dieſonſt auf dieſer 
Stelle ſchwach bewehrte Stadt. Stände ein reguläres Heer ent⸗ 
weder innerhalb des befeſtigten Lagers oder draußen im Felde, 
bereit dieſe Uebergänge zu vertheidigen, ſo wäre hier ein An⸗ 
griff unmöglich. Aber dieſes Heer exiſtirt nicht, zwiſchen 
Mont Valerien und dem äußerſten Fort von St. Denis liegt 
ein Raum von 11 Meilen; in der Gegend von Courbevoie 
und Asnidres kann ſich der Angreifer auf eine volle halbe 
Meile dem Hauptwall gegenüber in der Front entwickeln, 
ohne von den Geſchützen der Forts erreicht zu werden. Es 


ſcheint alſo keineswegs unmöglich, die Seine bei 
Argenteull mit einer großen Anzahl von Brücken, 
denen ſtarke Schanzen als Brückenköpfe vorzulegen 
wären, zu überſchreiten und auf dem ziemlich 


hohen Uferrande der der Stadt zunächſt liegenden Stromſtrecke 
Rieſenbatterien zu errichten, mittelſt deren theils das Feuer 
des Hauptwalles bekämpft, theils die reichſten, aber von 
eigentlichen Kunſtſchätzen wenig oder nichts enthaltenden 
Stadttheile bombardirt werden könnten. Die Granaten wür⸗ 
den von bier aus bis weit über den Are de Triomphe hinaus 
in die Champs Elyſées hineinreichen. Unbedingt wäre es 
in dieſer Weiſe zu erreichen, Paris mit Granaten zu über⸗ 
ſchütten, ohne auch nur ein einziges Fort erſtürmen 
zu müſſen. Und dem Eindringenden liegt ein ganz Paris 
durchſchneidender gradliniger Straßenzug frei, deſſen Oceu⸗ 
pation ihn ſofort in den Beſitz der Hauptſtadt bringt. 

Die Frage, ob die proviſoriſche Regierung es bis zum 
oe kommen laſſen, den erfolglofen Kampf aufnehmen 
wird, iſt auch heute trotz aller Veranſtaltungen dazu nicht beja⸗ 
hend zu entſcheiden. Nach vollſtändiger Cernirung ſoll die Stadt 
zur Capitulation aufgefordert werden. Man colportirt neuere 
dings Gerüchte, nach welchen die neuen Herrſcher Frankreichs 
ſich auf Friedensverhandlungen auf der von uns gegebenen 
Grundlage vorbereiten, in dieſem Siane die Vermittelun 
der Neutralen in Anſpruch nehmen und, da ſie wiſſen, da 
der Friede nur in Paris abzuschließen iſt, dem Eindringen 
der Feinde blos einen Scheinwiderſtand entgegenſetzen wollen. 
Die Zuſtände in Frankreich, die immer größer werdende 
Schwierigkeit, die Pariſer niederzuhalten, machen ſolche Nach 
richt nicht ganz unwahrſcheinlich. Trochn iſt bisher noch 
nicht dahin gelangt, die von außen herangezogenen Mobil⸗ 
garden und Freiwilligen in Bataillone und Compagnien zu 
gliedern, von eigentlicher Disciplin kann alſo keine Rede 
ſein. Eine dringende Aufforderung an die bewaffneten Na⸗ 
tionalgarden, ſich zur Beſetzung der Forts einzufinden, mußte 
durch die Zeitungen erlaſſen werden. Anzeichen von Bewe⸗ 
gungen in den ſocialdemokratiſchen Kreiſen find bereits ſehr 
entſchieden hervorgetreten; da ein großer Theil dieſer Partei 
unter den Waffen ſteht, liegt es keineswegs im Beriche der 
Unmöglichkeit, daß Paris während der Belagerung eine zweite 
Juniſchlacht auszukämpfen haben wird. Die Gefahr iſt um ſo 
größer, als man in der letzten Zeit jeden, der ſich meldete, 
als Freiwilligen zugelaſſen hat, alſo bezuglich der eingereihten 
Individuen aller Garantien entbehrt. Neben zahlreichen 
wackeren Patrioten umſchließt die Armee von Paris zweifellos 
eine Maſſe von Auswurf. Es iſt dies um fo gefährlicher, als 


Von einem Obſervationspoſten vor Metz 
ſchreibt man dem „Mil. Wochenblatt“: „Um einen Feind, der 
immerhin noch über 80,000 Mann ſtreitbarer Truppen der⸗ 
fügt, ſicher einzuſchließen, bedarf es auch der größten Auf⸗ 
merkſamkeit und lets alerter Truppen. Der preußiſche Vor⸗ 
poften- und Patrouillendienſt bewährt ſich hiebei vortrefflich 
und hat jeden Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten. Die 
- Gegend, die zu überwachen der Divifion übertragen iſt, zu 
der ich gehöre, iſt der Terrainabſchnitt zwiſchen dem linken 
Moſelufer und der Chauſſee Metz⸗Verdun, vielleicht der 
r intereſſanteſte, da er einmal das mächtige Fort St. Quentin 
mit einſchließt, dann aber auch, weil die Höhen, auf denen 
unſere Vorpoſten ſtehen, die lieblichſte Ausſicht in das herr⸗ 
liche Moſelthal mit feinen Weinbergen, Obſtzärten und Villen 
g gewähren. Die Höhen ſelbſt find jegt von einer fortlaufen⸗ 
4 den Antivallationslinie, Geſchützemplacements, Redonten ꝛc. 
1 gekrönt, hinter denen ſich ausgedehnte Laubhüttenlager unſerer 
bivouakirenden Truppen zeigen. Bei Anlage dieſer Arbeiten 
iR manch ſchöner Baum gefallen, um als Verhau dem Feinde 
die Fahrwege zu verſperren, iſt manches Blumenbeet von 
einem Schützengraben durchzogen, wohl auch mancher Wald 
zelichtet worden, um Material zum Hüttenbau und Kochholz 

zu liefern. 

In der vorderſten Linie der Borpoften befinden ſich einige 
vorſpringende Höhenpunkte, von denen aus die beſte Fern⸗ 
und Ueberſicht über das vorliegende Metz und ſeine Werke 
zu gewinnen iſt. Auf dieſe Punkte ſind Offiziere commandirt, 
die mittelft guter Fernröhre die Thätigkeit der franzöſiſchen 
Truppen in und um Metz einer ſteten ſtrengen Controlle 
unterwerfen und über alles Außergewöhnliche ſofort Meldung 
jeden müſſen. Von ſolchem Obfervationspoften aus ſchreibe 
1 Ihnen dieſe Zeilen. Fangen wir im Norden an. Der Ho⸗ 

zont nach dieſer Richtung hin wird durch die Höhe von Plappe⸗ 

1 e begrenzt, auf der die Franzoſen an der Errichtung eines 
euen großen Erdwerkes arbeiten; es ſind nicht allein Soldaten, 
ondern auch Civilarbeiter thätig, die letztern anſcheinend eifri⸗ 
ger, wahrſcheinlich gezwungenermaßen. Da der Baugrund 


ſehr ſteinig iſt, ſo wird die Erde theilweiſe in Säcken herbei⸗ 
geſchleppt; auf den fertigen Traverſen ſtehen die dirigirenden 
Offiziere. Von dem Fort Plappeville zieht ſich eine von einer 
neu angelegten Lünette durchbrochene Communikation nach 
dem Fort St. Quentin, das die ganze Umgegend weithin 

chtbar dominirt. Auf dem Glacis des Forts if immer viel 
eben, dem aber das militäriſch geordnete Aeußere ganz mans 


gelt; auf der höchſten Traverſe ſteht ein Fernrohr auf drei.“ 


beinigem Stativ, durch welches ein Offizier die Stellung 
unſerer Vorpoſten, ſo weit ſie nicht durch Schluchten und 
Thäler verdeckt iſt, beobachtet. Es ſcheint, daß ein uns nicht 
ſichtbares großes Lager zwiſchen Fort Plappeville und St. 
Quentin am Oſtabhange beider Höhen aufgeſchlagen iſt. 
Die am Fuße des St. Quentin links der Moſel liegen⸗ 
den Ortſchaften enthalten Sommerwohnungen und ſchöne 
Obſtgärten der Metzer und find im Befige des Feindes, wäh⸗ 
rend die nur wenig davon abgelegenen Dörfer von uns ber 
ſetzt ſind und die gegenſeitigen beati possidentes zu häufigen 
Neckereien zwiſchen Dreyſe und Chaſſepot veranlaſſen. In 
den vom Feinde beſetzten Ortſchaften zeigt ſich derſelbe nur 
in ſtarken Patrouillen, die zeitweiſe posto faſſen und auf be⸗ 
deutende Entfernunzen zu uns berüber knallen, beſonders 
gern nach dem Obfervatorjum. Hinter dieſen Ortſchaften 
nach Oſten hin liegt Metz, von ſeiner mächtigen Kathedrale 
überragt und endlich gegen den Horizont in derſelben Nich⸗ 
tung St. Julien mit feinem Fort Bevor wir aber Metz be⸗ 
trachten, müſſen wir auf die von Ars fur Moſelle, jetzt un⸗ 
ſerem Eiſenbahn Ausgangspunkt, auf dem rechten Moſelufer 
in einer großen Curve nach Metz führende und dann über 
die Moſel nach Longeville führende Eiſenbahn ſehen. Der 
Eiſenbahndamm bildet bei Montigny eine natürliche Deckung, 
hinter der größere Truppenmaſſen in Zelten lagern. Es iſt 
beinahe ſpaßhaft, auf jo große Entfernung das franzöſiſche 
zagerleben zu beobachten, denn man erkennt durchs Fernrohr 
die einzelnen Perſonen. Auf den vorliegenden Wieſen weiden 
Pferde, meiſt Schimmel; neulich war auch einiges Rindvieh 
auf die Weide geſchickt, als wolle man uns damit zeigen, daß 
die Noth noch nicht ſo groß ſei. Von Metz ſieht man am 
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es durchweg an Offizieren und Unteroffizieren fehlt, die ihre 
Autorität zu wahren verſtehen. Schon die Ernennung Roche⸗ 
forts zum Commandanten der Barrikaden zeigt, mit welchen 
Factoren Trochu zu rechnen bat. Wir haben ja officiell er⸗ 
fahren, daß 6000 revoltirende Mobilgarden beimgeſchickt werden 
mußten, daß die Banden unter dem Vorwande Spione zu 
ſuchen in die Häuſer dringen um dort Bürger zu verhaften, 
zu rauben und andere Exeeſſe zu begehen, daß in einer öffent⸗ 


lichen Verſammlung der Vorſchlag erwogen wurde, das Eigen⸗ 


thum aller ſich dem Dienſte für das Vaterland entziehenden 
Einwohner zu confisciren. Wenn erſt während der langen 
Nächte in dem weiten Paris kein Gaslicht mehr brennt, wenn 
die Verbrechen, denen durch den Eingriff Gambetta's in die 
ſeither ſo vorzügliche Polizeiorganiſation in jeder Weiſe Vor⸗ 
ſchub geleiſtet iſt, ſich erſt zu mehren beginnen, dann wird 
ſich die Frage beantworten, ob das Miniſterium der natio⸗ 
nalen Vertheidigung ſeiner Aufgabe gewachſen iſt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird dieſe Entſcheidung nicht gar zu lange auf ſich 
warten laſſen, weshalb die Belagerungsarmee ſich füglich einige 
Muße gönnen darf, ehe fie zu entſcheidenden Operationen ſchrei⸗ 
tet. Einige Zeit wird überdies ſchon hingehen, ehe das gegen 
die Forts verwendbare Belagerungsgeſchütz eintrifft. 

Die beiden Hauptbedingungen für den Erfolg der deut⸗ 
ſchen Heere find jetzt die Beſchaffung dieſes Belagerungs materials 
und ausreichende Verpflegung. Das ſchwere Geſchütz und ſeine 
Munition iſt bereits unterwegs und wird nach dem Fall von 
Toul ſofort an Ort uud Stelle geſchafft fein. Größere 
Truppenkörper, genau wiſſen wir es u. a. von der 17. Divi⸗ 
ſion, welche vor länger als einer Woche von Metz in der Rich⸗ 
tung nach Toul abmarſchirt ſind, werden wohl kaum zur 
Unterſtützung des dortigen Belagerungscorps, ſondern für 
Paris beſtimmt ſein. Was die Verpflegung anlangt, ſo haben 
unſere Armeen, welche ſich bisher in der wenig fruchtbaren 
Champagne, in den Argonnen und Ardennen ſehr behelfen 
mußten, ſetzt die Grenze eines Requiſitiousgebiets überſchrit⸗ 
ten, welches die Korn⸗ und Fleiſchkammer Frankreichs bildet. 
Bon ganz Frankreich ſind die Landſchaften zwiſchen den Nord⸗ 
und Nordweſtküſten einerſeits und einer Linie, welche vom 
Einfluß der Charente mitten durch das Departement Seine 
bis zu den Quellen der Oiſe geht, nicht nur an Weizen, 
Roggen und Hafer, ſondern auch an Biehbeſtand die reichſten. 


Mit dem Aufmarſche vor Paris treten nun die deutihen 
Armeen an die öſtliche Grenze dieſes äußerſt fruchtbaren 
Requiſttions⸗Territoriums. Die außerordentlich ſtarke Cavals2s 


lerie macht es möglich, daß fortwährend Requiſttions-Colonnen, 
meiſt aus Cavallerie⸗Truppen beſtehend, die Departements 
zwiſchen der Seine, dem Meere, der belgiſchen Grenze und 
der Oiſe durchſtreifen und durch Einleitung eines geordneten 
Nachſchubsdienſtes für die gute und ausreichende Verpflegung 
der Belagerungs⸗Armee ſorgen. Da jene Gegenden auch 
den größten Pferdebeſtand von Frankreich befigen, fo wird 
es auch ein Leichtes fein, Fuhrwerke zur Bildung der Mache 
ſchubscolonnen aufzutreiben. * 
Schließlich noch ein Wort über die kleinen Operationen 
im Süden der Hauptſtadt, von denen unfere vorgeſtrigen De⸗ 
peſchen aus Paris meldeten. Geſagt wurde darin, daß die 
Preußen bei Juviſy (nicht Javiſy) eine Batterie zu bauen 
ſcheinen und daß hier, ſowie dei Athis gekämpft wird. 
Sämmtliche Orte liegen an der Seine, auf halbem Wege 
zwiſchen Corbeil, we die III. Armee bereits Donnerftag er⸗ 
ſchienen war, und Paris. Juviſy iſt ein wichtiger, vierfacher 
Eiſenbahn⸗Knotenpunkt; es befindet ſich daſelbſt eine Eiſen⸗ 
bahnbrücke, welche nur theilweiſe zerſtört ſein dürfte. Es iſt 
daher jehr wahrſcheinlich, daß Kronprinz Friedrich Wilhelm 
hier den Seine⸗Ueberganz forcirt, während die Frauzoſen 
rr eee. 


Stadt⸗Theater. 

vnn „An der Spree und am Rhein“, Zeitbild von 
Hugo Müller, Muſik von Conradi. — Hugo Mäller, be⸗ 
kanntlich ein actives Mitglied des Wallnertheaters, hat ſchon 
früher wiederholt verſucht, in den von ihm zunächſt für ſeine 
Bühne beſtimmten Volksſtücken eine Veredelung der immer 
mehr beruntergekommenen Berliner Poſſe herzuſtellen. Und 
der Verſuch iſt ihm in fo fern geglückt, als er mit feinen 
Stücken („Hendemann und S. „Von Stufe zu Stufe“) 
Glück gemacht hat. Dieſen Stücken reiht ſich nun auch das 
Vorliegende an, das in Berlin ſehr gefällt und auch bier 
voraus ſichtlih manche Wiederholung erleben wird. 
Der Verfaſſer bezandelt einen ernſten, faſt tragiſchen 
Stoff, benutzt bei ihm die Zeitverhältniſſe ſehr geſchickt nicht 
allein als Hintergrund und Staffage, ſondern auch als Quelle 
für komiſche Intermezzos und charakteriſtiſche Volkeſcenen. 
Dramatiſch genommen, Rehen die Müller ' ſchen Stücke nicht 
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die vorzügliche Stellung von Ablons, Atbis, Juviſy und 
Longjumeau, die durch die Flußlinie der Poette und Orge 
auch gegen Süden ſehr gut zu vertheidigen iſt, aus doppelten 
Urſachen haben halten wollen, und zwar um den Seine⸗ 
Uebergang zu hindern und den Vormarſch der Unſrigen gegen 
die Südfront zu verzögern, zu deren Verſtärkung, dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ zufolge, erſt vor wenigen Tagen an einem Werle 
zwiſchen Billancourt und der Brücke von Sevres zu bauen 
begonnen wurde. Beides iſt den von Trochu hinausgeſchickten 
Linientruppen in jenen Kämpfen des 14. und 15. offenbar 
nicht gelungen, wie die Nachricht von dem Vormarſch der 
Deutſchen auf Clamart bei Meudon beweiſt. 


% Berlin, 18. Sept. Die augenblickliche Ruhe der 
kriegeriſchen Actionen iſt fleißig zu Verhandlungen mit den 
deutſchen Cabinetten benutzt. Man hat ſich feſt verpflichtet, 
jede fremde Einmiſchung beim Friedensſchluß abzulehnen, 
ebenſo wurde volle Einigung über die Wiedervereinigung von 
Elſaß und Lothringen mit dem Deutſchen Reiche erzielt. Das 
Land ſoll als deutſches Vaterland im gemeinſamen deutſchen 
Intereſſe verwaltet werden, ſo ſchreiben Blätter, welche ſich 
des Vertrauens unſerer leitenden Kreiſe erfreuen. Jedenfalls 
will man dieſe Angelegenheit fort und fort berathen, um 
ſpäter mözlichſt wenig Zeit mit diplomatiſchen Verhandlungen 
zu verlieren. Auch ein längft verſtummtes Gerücht tritt 
wieder auf, wonach der König mit den deutſchen Sou⸗ 
veränen perſönlich den Abſchluß herbeifübren 
und dieſe in das Hauptquartier einladen will; 
wer weiß, ob bei Ausführung dieſer Idee nicht zugleich dem 
König Wilhelm beim Einzug in Paris die deutſche Kaiſer⸗ 
krone angeboten wird, die derſelbe natürlich von Niemandem 
lieber annehmen würde, vielleicht auch könnte, als von den 
deutſchen Bundesfürſten, ſowohl denen des alten, wie des 
neuen Bundes. In Bayern wird lebhaft verhandelt, man 
hat auch vorgeſchlagen dort die Kammern aufzulöſen, damit 
durch Neuwahlen eine den veränderten politiſchen Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Majorität erzielt werde. Das iſt heute 
wohl überflüſſig. Die patriotiſche Partei in der Kammer 
war ſchon in den letzten Wochen des Landtages eine an ſich 
geſpaltene, und durch die Berathung und die Abſtimmung über 
die Kriegsfrage in den letzten Kammerſitzungen ergab ſich ein voll» 
ſtändiger Riß in der bisherigen Maiorität. Seitdem iſt 
eine vollſtändige Auflöſung der bisherigen patriotiſchen Partei 
eingetreten, ja fie mußte in Folge der politiſchen Ereigniſſe 
eintreten. Wird doch ſelbſt in der „Augsburger Poſtzeitung“ 
ganz offen zugeſtanden, daß die Folge dieſes merkwürdigen 
Krieges noch vieles Andere modificiren werden als das pa⸗ 
triotiſche Programm. — Ueber die ſchmachvolle Behandlung 
unſerer Verwundeten auf den belziſchen Stationen hört man 
Unglaubliches, man hat mehrfach den Eintritt in die Wag⸗ 
gons erzwungen und ihren den Verband abgeriſſen. Der dies 
feitige Geſandte in Brüſſel, Herr Balan, iſt angewieſen, bei 
der Regierung Vorſtellungen zu machen und Abhilfe zu ver⸗ 
langen. Daß die Belgier Sympathien für die Franzoſen 
haben, iſt eine Sache für ſich, aber was in aller Welt haben 
die Deutſchen Belgien gethan, als daß ſie ſtets für ſeine 
Intereſſen und für ſeine Selbſtſtändigkeit eingetreten ſind? | 

— Das Reichstagsmitglied v. Bennigſen hatte am 
15. in München mit dem Miniſter Grafen Bray und dem 
C.abinetschef Eiſenhardt in Beziehung auf die Deutſche Frage 
Unterredungen. 4 

— Ueber die Lage von Metz ſchreibt man dem 
„Mannh. J.“, d. d. 11. Sept.: Geſtern ſoll Bazaine ver⸗ 
langt haben, die in Metz liegenden Verwundeten nach dem 
Innern Frankreichs zu transportiren, da es an Aerzten und 
Verbandzeug fehle und bei ihrem waſſenhaften Vorhandenſein 
Typhus und Nervenfieber herrſchen. Natürlich wurde es ihm 
rund abgeſchlagen. Die Lebensmittel ſollen jetzt bald ver⸗ 
zehrt ſein in Metz, ſeit 8 Tagen erhielten die Soldaten nur 
halbe Rationen und Pferdefleiſch. Mehrere Meutereien find | 
durch Erſchießen der Rädelsführer erſtickt worden Der Fall 
dürfte nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, denn geſtern 
hat die Beſchießung des Platzes begonnen. a 
Nacht kam die Reſerve der Garde⸗Artillerie aus Berlin in 
Saarbrücken an und ging ſofort nach dem Kriegsſchauplatze 
vor Metz weiter. Munitionscolensen folgen. (Dagegen bes 
richtet man der „Schl. Z.“ aus Köln vom 17.: Die Bin⸗ 
nenzuſtände von Metz ſind noch keineswegs ſo verzweifelt, 
daß die Uebergabe demnächſt bevorſtände. Am Montag er⸗ 
ſchien Bazaine perſönlich bei den Vorpoſten und wechſelte 
preußiſche Gefangene und Offiziere aus, indem er dem Haupt⸗ 
mann erklärte, die Capi ulation ſei einſtweilen durchaus uns 
denkbar, weil Lebensmittel noch hinreichend vorhanden ſeien) 


Im Laufe der 


weſentlich anders als die früheren Berliner Poſſen. Bedenk⸗ 
lich in dieſer Beziehung ſind namentlich die vielen Reden 
— geſprochene Leitartikel —, welche der Verfaſſer feinen Hel⸗ 
den in den Mund legt. Dieſelben ſind zwar ſo geſchickt ein⸗ 
gerichtet, daß ſie ihre Wirkung auf den Applaus nicht ver⸗ 
fehlen, ſie ſind aber nichts deſto weniger eine Abirrung vom 
dramatiſchen Gebiet. Auch darf man es mit dem ſehr ernſt gemein⸗ 
ten Inhalt derſelben nicht zu genau nehmen. So macht es 
jedenfalls einen unbeabſichtigt komiſchen Eindruck, den Ver⸗ 
faſſer gegen die franzöſiſchen Ehebruchsdramen in dieſem 
Stücke deelamiren zu hören, das ſelbſt dieſer Gattung durch⸗ 
aus angehört. ö 

Am gelungenſten find die Scenen aus dem Bivouak⸗ 
und Lazareth-Leben; namentlich das Liebhabertheater der 
Referviften im 3. Act iſt in feinem grotesk komiſchen Stil 
von ſehr erheiternder Wirkung. In den Couplets herrſcht 
ein ernſt-patriotiſcher Ton vor. 

In der Darſtellung vertraten Hr. Reſemann (Lebe⸗ 
recht) und Fr. Friedenberg die ernſten Partien erfolgreich. 
Hr. Müller führte die bübſch angelegte Geſtalt des Arbei⸗ 
ters und ſpätern Unteroffiziers Scharwerker mit guter Cha⸗ 
racterzeichnung und mit beſtem Humor vor. Mit ihm wett⸗ 
eiferte Hr. Präger (Zornebock), ein ſehr routinirter Komiker, 
der offenbar noch mehr wirken würde, wenn er weniger das 
Komiſche durch allerlei Beiwerk zu verſtärken und nicht unauf⸗ 
hörlich komiſch zu fein ſuchte. Die Hampelmannbewegungen 
3. B. und das Meckern bei dem Refrain „Mac Mahon“ 
ſind nicht im Geringſten komiſch, wenn ſie auch in manchen 
Regionen des Theaters entzücken mögen. Durch angenehme 
Eirſcheinung, hübſche Stimme und leichtes, munteres Spiel 
führte ſich Fräulein Stoll in der Rolle der Marketenderin 
vortheilhaft ein. Uebrigens iſt die Dame unſerm Publikum 
nicht ganz fremd, da ſie vor 2 Jahren kurze Zeit der hieſizen 
Oper angehört hat. Als eine ſehr gelungene Charge müſſen 
wir ſchlietzlich noch den Turko des Hrn. Knorr nennen. — 
Das Publikum nahm die geſammte Darſtellung, ſowie das 
patriotiſche Schluß tableau mit lebhaftem Beifall auf. 
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Kriegscontrebande und Waffenausſuhr. 


berathen würde. — „Daily News“ \ 
Birmingham, Sheffield und London für Frankreich ge⸗ 
genwärtig 400,000 Gewehre und 30 Millionen 


nültzigkeit zu begehren; 
welches durch die Größe der erlittenen Verluſte und die durch 
den Sieg naturgemäß erzeugte Exaltation hervorgerufen 


— Aus Swinemünde vom 15. meldet die „Oſtſeeztg.“: 
Heute ſind von Arcona aus 1 franz. Panzerfregatte und 
2 Corvetten von SO. nach NW., alſo etwa in der Richtung 
von Bornholm nach der Kjöge⸗Bucht ſteuernd, geſehen wor⸗ 
den; wogegen die heute von England eingekommenen 8 eng⸗ 
liſchen Schooner in der Oſtſee keine feindlichen Schiffe an⸗ 
getroffen haben. Nur auf Kopenhagener Rhede und in Kiöge⸗ 
Bucht ſollen verſchiedene franzöſiſche Kriegsſchiffe gelegen 
haben, von welchen ſie aber nicht angehalten wurden. 

Potsdam, 18. Sept. In Folge des Aufrufs des Comités 
zur Beſchaffung von Unterſtützungen für das dritte Armeecorps 
haben Magiſtrat und Stadtverordnete hier 1000 %. bewilligt. 
Ferner werden Magiſtrat und Stadtverordnete gemeinſchaftlich 
einen Aufruf an ſämmtliche Communen der preußiſchen Monarchie 
erlaſſen, in welchem um Beiträge für das geſammte Gardecorps 


nicht aus einer Provinz allein, ſondern aus dem ganzen Staat 
bezieht. Die Stadt hat auf den Aufruf des Berliner Magiſtrats, 
dane die Linderung der Nothſtände in der Pfalz ꝛc. 2000 %. 
ewilligt. 

„ 18. Sept. Die Königin Auguſta hat der Mann⸗ 
ſchaft des auf der Nordpolexpedition untergegangenen Schiffes 
„Hanſa“ in Erwägung ihrer tapfern und ruhmwürdigen Hal⸗ 
tung eine Gratification bewilligt. (W. T.) 

Dresden, 17. Sept. Der Kronprinz von Sachſen hat nach 
der Schlacht von Sedan vom König von Preußen an Stelle des 
eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, welches dem Prinzen nach der Schlacht 
bei Metz verliehen war, das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten. 
Prinz Georg von Sachſen erhielt das eiſerne Kreuz 2. Kl. 

een g, 17. Sept. In Folge des Aufrufes des Kronprin⸗ 
zen von Preußen hat ſich heute hier ein Zweig verein der 
deutſchen In validenſtiftung gebildet. 

Oeſterreich. Wien, 17. Sept. Die vom böhmi⸗ 
chen Landtage zur Ueberreichung der von der Majorität 
deſſelben beſchloſſenen Adreſſe nach Wien entſendete Depu⸗ 
tation wurde heute vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen. — Sicherem Vernehmen nach betonte der Kaiſer 
in ſeiner Erwiederung in nachdrücklicher Weiſe das Feſthal⸗ 
ten an der Verfaſſung und forderte den böhmiſchen Landtag 
unter Hinweiſung auf das kaiſerliche Reſeript neuerdings auf, 
die Wahlen der Abgeordneten für den Reichsrath ungeſäumt 
vorzunehmen. W. T.) 
Belgien. Brüſſel, 16. Sept. Es kommen noch fortwäh⸗ 
rend franzöſiſche Soldaten, welche ſich der Gefangennahme bei 
Sedan durch die Flucht entzogen hatten, üver die belgiſche 
Grenze, wo ſie von Seiten der belgiſchen Behörden verhaf- 
tet werden. 

Brüſſel, 17 Sept. Die Prinzeſſin Mathilde iſt in Mons 
angekommen. \ 
— Die Repräfentantenlammer iſt zum 21. d. eins 
berufen. 5 ) 
Dänemark. Kopenhagen, 17. Sept. Ein heute durch das 
Finanzminiſterium proviſoriſch erlaſſenes Geſetz hebt das Ge⸗ 
ſetz vom 27. Juli auf, welches die Aus⸗ und Durchfuhr von 
Pferven verbietet. 

England. London, 15. September. Die „Times“ 
ſpricht ſich in Betreff der eventuellen Friedens verhand⸗ 
lungen dahin aus, Deutſchland könne mit der gegenwärtigen 
Pariſer Regierung einen Präliminar⸗Frieden verhandeln, 
welcher durch die conſtituirende Verſammlun; zu ratificlren 
ſei. Bei dem Aoſchluſſe des ae ene müßten Straß: 
burg und Metz ſich zuvor ergeben und die bisherigen beut- 
ſchen Poſitionen bis nach erfolgter Ratifieirung feſtgehalten 
werden. — Die Pariſer Poſt wird über Amiens⸗Rouen hie⸗ 
her befördert. ! 

— 17. Sept. Die Regierung veröffentlicht ein Memo⸗ 
randum des Grafen v. Bernſtorff vom 1. d. M. und 
die Aitwert Lord Granvilles vom 15. d. M. bezüglich der 
Graf Bernſtorff be⸗ 


klagt in ſeinem Memorandum den Mangel einer wohlwollen⸗ 
den Neutralität, beftreitet die Analogien des preußiſchen Ver⸗ 


ahrens im Krimkriege und betont die Mactbefuanig des 
Den Cabinets, die Waffenausfuhr kraft einer Ordre des 


geheimen Rathes zu verhindern. — Lord Granville weiſt in 
ſeiner Antwort die Beſchuldigung einer nicht wohlwollenden 
Neutralität zurück, hält die Analogie mit dem Verfahren 


Preußens im Krimkriege aufrecht und entſchuldigt die Unter⸗ 
laſſung des Ausfuhrverbots von Waffen durch zollamtliche 
Control⸗Schwierigkeiten. Der Miniſter findet die deutſche 


Empfindlichkeit begreiflich und erklärt, daß er mit anderen 


Nationen gemeinſam freudigſt ſtrengere Neutralitätsgeſetze 
verſichern, es würden in 


Patronen 
fabrizirt. (W. T.) 
Frankreich. Paris, 18. Sept. (Auf indirectem Wege.) 


„Journal officiel“ veröffentlicht ein Cireularſchreiben 
Jules Favre's vom 17. September, in welchem es heißt; 


„Judem wir die gefährliche Aufgabe, welche uns der Sturz 


der kaiſ. Regierung auferlegte, auf uns nahmen, hatten wir 
nur den einen Gedanken, unſer Gebiet zu vertheidigen, unſere 


aufgefordert werden ſoll, da dieſes Corps feine Mannſchaften 


7 


Untergang tauſendmal der Schande vorzieht. Dieſenigen, 
welche dieſe fürchterliche Geißel heraufbeihworen, fie ſuchen 
heute der ſie zermalmenden Verantwortlichkeit hierfür durch 
die falſche Behauptung zu entgehen, fie hätten ſich den Wün⸗ 
ſchen des Landes gebeugt. Dieſe Verleumdung kann das 
Ausland blenden, aber es iſt Niemand unter uns, der ſie 
nicht zurückweiſen würde, als das Werk empörender Falſch⸗ 
heit. Die Wablen von 1869 hatten den „Frieden“ und die 
„Freiheit“ zu Loſungsworten; das Plebiszit ſelbſt eignete ſich 
dieſes Programm an. Es ift wohl wahr, daß die Majorität 
des geſetzgebenden Körpers die kriegeriſchen Erklärungen 
Gramonts mit Beifall begrüßte, aber wenige Wochen vorher 
hatte dieſelbe Majorität den friedlichen Aeußerungen Ollivier's 
ebenfalls zugejauchzt. Dieſe Majorität, hervorgegangen aus 
dem perſönlichen Regimente, hielt ſich eben für verpflich⸗ 
tet, demſelben gelehrig zu folgen, und durch die Abſtem⸗ 
mung fein Vertrauen zu demſelben zu bezeugen. LN. ber 
Niemand in Europa wird der Behauptung Preußens beiſtin⸗ 
men, daß Frankreich, wenn es in Freiheit hätte abſtimmen 
können, den Krieg gegen Preußen beſchloſſen haben würde. 
Ich ziehe hieraus keineswegs die Folgerung, daß wir deshalb 
nicht verantwortlich ſeien. Wir haben das Unrecht begangen, 
und wir büßen jetzt grauſam dafür, eine ſolche Regierung 
geduldet zu haben, welche uns in das Verderben riß. Wir 
erkennen nunmehr die Verpflichtung an, daß wir das Unrecht, 
welches jene Regierung verübt hat, gutmachen müſſen; aber 
wenn die Macht, mit welcher ſie uns in ſo ſchwere Verwick⸗ 
lung geſtürzt hat, ihr Uebergewicht und unſer Unglück zu 
unſerer Vernichtung benutzen will, dann werden wir verzwei⸗ 
felten Widerſtand leiſten, und, es iſt dies wohl zu beachten, 
dieſen Widerſtand wird die durch eine freigewählte Verſamm⸗ 
lung rechtmäßig vertretene Nation leiſten, welche jene Macht 
vernichten will. Wenn die Frage fo geſtellt wird, dann wird 
jeder von uns feine Pflicht tbun. Das Glück, das uns bisher 
ungünſtig war, kann ſich unverſehens wenden. Europa fängt an, 
ſich zu regen, feine Sympathien für uns erwachen wieder, die Sym⸗ 
pathien der Cabinete ehren und tröſten uns, fie werden leb⸗ 
haft gerührt ſein über die edle Haltung von Paris, welches 
inmitten ſo furchtbarer Exeigniſſe und gewaltigſter Erregungen 
voller Vertrauen bereit iſt, auch das Letzte zu opfern. Die 
bewaffnete Nation betritt nunmehr den Kampfplatz ohne rück⸗ 
wärts zu blicken, und nur die einfache, große Pflicht vor 
Augen, ihren heimathlichen Herd und ihre Unabhängigkeit 
zu vertheidigen. — Ich bitte Sie, m H., dieſe Geſichtspunkte 
dem Repräſentanten der Macht, bei weicher Sie acereditirt find, 
wahrheitsgemäß darzulegen. Derſelbe wird die Wichtigkeit 
dieſer Mittheilungen begreifen und dadurch in die Lage ge⸗ 
ſetzt ſein, ſich einen richtigen Begriff von unſern Dispoſitionen 
zu machen.“ n F 
— Der in Lyon erſcheinende „Salut Public“ enthält 
ein Schreiben, welches Graf Bismarck nach der Ca⸗ 
pitulation von Sedan an einen befreundeten Lord ge⸗ 
ſchrieben. Letzterer hatte angefragt, ob es denn kein Mittel 
gebe, weiteres Blutvergießen hintanzuhalten. Darauf ant⸗ 
wortete der Bundeskanzler ungefähr Folgendes: „Was Ihre 
Anfrage betrifft bezüglich eines Waffenſtillſtandes und der 
Unterhandlungen, welche ſich aus demſelben ergeben könnten, 
ſo antworte ich Ihnen ganz offen, daß ich mich da nicht hin⸗ 
einmiſchen werde. Wir, der König, v. Moltke und ich, haben 


gemeinſchaftlich feftaefegt, wie weit wir geben 


wir zu thun und was wir zu verlangen hätten. Der Plan 


ſteht feſt; es wird, was auch geſchehen möge, nichts daran in 


geändert werden. Morgen Früh brechen zwei Armeccorps 
nach Paris auf, wo fie gegen den 15. anlangen werden. Ihre 
verſchiedenen Angriffspunkte ſind ſchon ſeit langer Zeit von 
Moltke ausgewählt, welcher bereit iſt, den Wiverſtand durch 


coloſſale Mittel zu brechen. Sobald Deutſchland dieſe Ge⸗ 
nugthuung gegeben iſt, werden wir unfere Bedingungen wiſſen 


laſſen. Man wird fie wahrſcheinlich für ſehr 
180 wen trifft die G RC 5 — —— 

— Ueber die Verwendung der fronzöſiſchen Truppen 
außerhalb der Enceinte theilt die „W. Pr.“ folgende 
„Ordre de bataille“ mit: „Vinoy mit ſeinem Corps und 
ven bei Laon annectirten Trümmern vertheidigt die Stellung 
bei Argenteuil (im Nordweſten an der Seine). Mellinet 
mit den Marſchregimentern und einigen neuformirten Ba⸗ 
taillonen der nächſtliegenden Depotſtationen nimmt Stellung 
bei Sceaux⸗Bourg (Südweſten). Die aus wärtigen 
Mobilgarden mit einigen Linientruppen unter Commando 
eines erſt zu wählenden Generals bei Noiſy⸗Billiers. Ein 
Cavalleriecorps ſteht bei Bourget, öſtlich von St. De⸗ 


nis (nad) einer andern Verſion ſoll Mellinet dort Stellung 


tern dem Kaiſer zu Hilfe kommen zu wollen. 


Ehre zu retten und der Nation die von ihr ausgehende Ge⸗ 


walt wieder zurückzugeben, welche ſie allein auszuüben bes 


obne eine Zwiſchenregierung vollzogen hätte, allein vor 


Allem war es nothwendig, dem Feinde entgegenzutreten. 
Wir haben nicht die Abſicht, von Preußen Uneigen⸗ 
rechnen wir mit dem Gefühle, 


worden iſt. — Wir ſind weit entfernt, hiermit die Abſichten 
der Staatsmänner zu verwechſeln. Dieſe werden ſich vielmehr 
ſcheuen, dieſen ruchloſen Krieg, in welchem ſchon mehr als 


200,000 Menſchen zu Grunde gegangen find, fortzufegen; 
und es würde heißen, denſelben erzwungener Weiſe fortjegen, 
wollte man Frankreich unannehmbare Friedensbedingungen 


auferlegen. Man wendet uns ein, die gegenwärtige Regierung 
befige keine regelmäßige Vollmacht, Frankreich zu repräſentiren. 
Wir erkennen dies ehrlich an, und eben deßhalb haben wir 
ſofort die frei zu wählende conſtituirende Verſammlung ein⸗ 


berufen. Wir maßen uns kein anderes Privilegium 
an, als unſerem Vaterlande unſer Herz und 
unſer Blut zu weihen, uns ſeinem ſouveränen 


Ausſpruche zu unterwerfen. Nicht unſere Eintagsgewalt alſo, 
ſondern das unſterbliche Frankreich iſt s, das ſich gegen 
Preußen erhebt, um das Leichentuch des Kaiſerreiches abzu⸗ 
ſchütteln, jenes Frankreich, welches frei, edelmüthig, bereit 
ſich für ſein Recht und ſeine Freiheit zu opfern, jede Politik 
der Eroberung, jede gewaltthätige Propaganda von ſich ab⸗ 
weiſt, das keinen andern Ehrgeiz kennt, als Herr ſeiner ſelbſt 
zu bleiben, um feine geiftigen und materiellen Kräfte zu ent: 
wickeln, mit ſeinen Nachbarn gemeinſchaftlich an den Fort⸗ 
ſchritten der Civiliſation zu arbeiten; jenes Frankreich, welches, 
ſobald ihm die Freiheit der Action zurückgegeben war, fofort 
das Aufhören des Krieges verlangt hat, welches aber den 


nehmen) f 

— Aus Algerien berichtet die „A. A. Z.“: „Seit den 
Siegen der Deutſchen herrſcht in ganz Nordafrika die größte 
Aufregung. Es iſt unwahr, wenn die franzöſiſchen Zeitungen 
von einem Erbieten der Kabylen berichten, mit 20,000 Rei- 
} Die Kabylen 
find faſt lauter Fußvölker, nur die Stämme der Ebene bes 
ſitzen Reiter. Ueberdies iſt die Stimmung der eingeborenen 


rechtigt iſt. Wir hätten gewünſcht daß dieſer große Aet ſich Bevölkerung der Art, daß Frankreich nicht daran denken kann, 


noch mehr Truppen herauszuziehen, und trotz der Sieges 
bülletins der Franzoſen haben die Araber Kunde von der 
Vernichtung des franzöſiſchen Heeres erhalten. So hat ſich 
denn auch das General⸗Commando in Algerien gezwungen 
geſehen, die franzöſiſchen dort noch ſtationirten Regimenter 
zu belaſſen; ebenſo haben die vierten Bataillone der Regi⸗ 
menter, welche zum Kriege gegen Deutſchland beſtimmt wur⸗ 
den, Afrika nicht verlaſſen können. 

Italien. © Florenz, 17. Sept. Die „Italie“ meldet: 
Civitavecchia hat die italieniſchen Truppen mit Enthuſiasmus 
empfangen; dreifarbige Fahnen wurden aufgehißt und Hoch⸗ 
rufe auf den König ausgebracht. Dieſes Reſultat, das nicht 
einen Tropfen Blut gekoſtet, verdankt man der Energie Bixio's 
während der Verhandlungen. Man verfichert, Victor Ema⸗ 
nuel folge der Armee auf dem Fuße, die Equipagen für ihn 
und ſein Haus werden zum feierlichen Einzug vorbereitet. 
Die Zolllinie gegen das römiſche Gebiet iſt aufgehoben. Die 
ungeheuren Rilftungen der Regierung erregen großes Aufſehen 
und Keiner weiß ihnen eine genügende Erklärung zu geben. Jetzt 
wird ſogar verſichert, es ſei beſchloſſen, drei neue Alters⸗ 
klaſſen der zweiten Categorie unter die Waffen zu rufen, um 
das Heer auf 500,000 Mann zu bringen. Unterdeſſen ſind 
die vom Parlament votirten 40 Millionen ſchon ausgegeben 
worden, bevor fie votirt waren und die ungeheuren Ausgaben, 
die man letzt macht, find inconſtitutionell, weil die Exekutiv⸗ 
gewalt den Statut zufolge ſolche Ausgaben nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Kammer machen darf. — Die Behörden ſollen 
in Rom erklärt haben, daß die Zuaven den Gehorfam ver⸗ 
weigern. Die Bevölkerung iſt ſehr unruhig; man befürchtet, 


daß die Actionspartei noch im letzten Moment einen Streich 


führt, das Prävenire ſpielt und in Rom die Republik pro⸗ 


clamirt. Die päpftlichen Behörden haben faſt überall ſchon 
in Rom ſelbſt haben ſich nie 
i .Es iſt entſchieden daß der 

apft in Rom bleibt: Lange wird wohl auch Victor Emanuel 
der öffentlichen Meinung nicht widerſtehen lönnen, die ſtür⸗ 
miſch die Verlegung der Hauptſtadt Italiens von Flo⸗ 
werden ſomit das merkwürdige 
daß eine Stadt Reſidenz zweier ſouveräner 

ürſten wird. Das leoniniſche Viertel, in welchem der Vati⸗ 
can und die Peterskirche liegen, zählt ungefähr 20,000 Ein⸗ 
wohner. Pius IX. bliebe alſo immer noch im Beſitze eines 
Territoriums, das von mehr Menſchen bewohnt iſt, als 
mancher deutſche Kleinſtaat und als zwei italieniſche Staa⸗ 
ten: Monaco und San Marino. 


Lebezraptiſche Drpeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachm. 

London, 19. Sept. Jules Favre hat über London 

Frage an den Bundeskanzler in Meaux richten laſſen, 

ob derſelbe bereit ſei, ihn zu Beſprechungen im Haupt- 

u empfangen. Wir hören, daß 

f demſelben Wege eine zu⸗ 


hre Thätigkeit eingeſtellt und 
mueiſten Beamten zurückgezogen 


renz nach Rom fordert. Wir 
Schauſpiel haben, 


uartier des Königs 
avre vom Bundeskanz 
agende Antwort erhielt. 


Danzig, ven 19. September. 
* Eine Liſtesder Verwundeten, aus dem Bezirke 
des 1. Armeecorpe, welche in Feldlazarethe aufge⸗ 
nommen find, liegt in unſerem Cxpeditions⸗Lokale zur Ein» 


Fortſetzung.) Gefecht bei 


7 S. a. l. Oberarm. Gren. Aug. 
Wilamowski aus Stabigotten. K 8 en 
a dann Willezeck aus Mensgut, Kr. Ortelsburg L. v. ©. 

r Hand. Gren. Johann Wiesk aus Willenberg, Kr. Or: 
Berm. Gren. Carl Wölk aus Guldenboden, Kr. 
VB. Gren. Friedrich Zdun aus Roſchken, Kr. 
. Schreifſch. a, Genick. 

Compagnie. Pr.⸗Lt. u. Comp.⸗N 
mann aus Marienwerder. L 
arm. Laz. Boulay. 


pl. i. r. Schienbein. 


II. Compagnie: Sec.⸗Lt. Robert Böhm aus Danzig. T. 
ehrſch. d. d. Bruſt. Gefr. Guſtar Riſchel aus Thomsdorf, 
üſ. Ullmann aus Modelten, 
üs, Johann Kornalewski aus 
Füſ. Carl Eduard 


Allenſtein. T. V. unb. 


edigkimen, Kr. Allenſtein. T. V. unb. 
eppke aus Heiligenwalde, Kr. Pr⸗Holland. T. V. unb. 
Fus. Friedrich Petrowski aus Gr. Piewnitz, Kr. Ortelsburg. 
Füſ. Johann Janowski aus Wendtlen, Kr. Al: 
. unb. Serg. Emil Meßmer aus Marienwerder. 
S. i. d. rechte Knieſcheibe. Füſ. Johann Nowa kowski 
tſchken, Kr. Oſterode. S. 8 
gen Oscar Dau aus Danzig. S. v. S. i. Arm. Füſ J 
arnowski aus Gr. Maraunen, Kr. Allenſtein. S 
Auge. Fül. Johann Bochina aus Wiersbad, Kr. 
S S . Kopf u. Unterſch. Horniſt Auguſt Ko⸗ 
lde, Kr Mohrungen. . S. i. d. Kopf 
Auguſt Bahl aus Skotkau, Kr. Neidenburg 
FU. Adolph Wilh. Herol 


walde, Kr. Oſterode. S v. 


acki aus Gerswa 


d aus Willenberg, 
Carl Jerolla aus 
S. 1. d. Unterſchenkel. 
ſch aus Jäskendorff, Kr. Mohrungen. S. v. 
enkel. Füſ. Michael Czarnetzki aus Kurkau, 
S. i. d. l. Schulter. 
us Worfengrund, Kr. Orielsburg. L. v. 

Füſ. Samuel Sabolewski aus Seeben, Kr. 
i Füſ. Wilh. Rogalla aus 


eidenburg. L. v. 


. „ 8. 

no, Kr. Löbau. Kontuſion a. 
ottfried Dolmiski aus Magdalenz, Kr. Neidenburg. 
12. Compagnie. Hauptm. und Comp.⸗Chef Albert von 
ndorf aus Berlin. T. Gewehrſchuß d. d. l. Schläf 
rögenau, Kr. Oſterode. 
ken, Rr. Lauenburg. T. V 
el Lehman aus Lipnack, Kr. Oſterode. T. V. 
iedrich aus Katrzynken, Kr. Culm. T. V. 5 
widansti aus Frogenau, Kr. Oſterode. S. v 
erg. Louis Radtke aus C 
e 
. uß a. Oberſchenkel. 
edrich, Kr. Oſterode. 


tto Gralla aus 
Heyer aus Leßha 


öslin. L v. Gewehrſchuß 


L. v. Prellſchuß a. d. 


‚ Unteroff. Wilhelm Strauß aus Taulen, Kr. Oſterode. L. v. 
Prellſchuß a. l. Knie. Füſ. Ignatz Czerwinski aus Alt⸗Vier⸗ 


255, 25, Staatsbahn 379, 50, 1860er Looſe 92, 00, 1864er Looſe 
zier 242,85, Franco⸗Auſtria 97, 75, Lombarden 


Napoleons 9,93, Sehr günſtig 


zighufen, Kr. Allenſtein. L. v. V. und. Füſ. Carl Krajewski 18 


aus Luhainen, Kr. Oſterode L. d. Prellſchuß i. d. l. Schulter. 
Füſ. Adam Kampa aus Liebenberg, Kr. Ortelsburg. L. v. 
unb. Füſ. Friedrich Koſchinski aus Königsguth, Kr. Osterode. 
L. v. Prellſchuß a. l. Unterſchenkel. Füſ. Johann Makrutzki II. 
aus Leles ken, Kr. Ortelsburg. L. v. V. und. Füſ. Wilhelm Ol: 
ſchews ki aus Schwenitainem, Kr Ortelsburg. L. v. V. unb. 


Amſterdam, 17. Sept. Get reid t.] (Schlußbericht.) 
B. Roggen r October 183. — Regenwetter. 
f Lo (Slug sourſe.] Conſols 92%. 
Neue Sparier 275. Italleniſche 5% Stente 513. Lomharden 141. 
Mexik⸗ner 14}, 5% Ruſſen de 1822 . 5 7 Ruſſen de 
ilb de 1865 435. 6% 


Türkiſche Anlelhe 
1882 905 5 


üf. Johann Oſſowski aus Jankendorf, Kr. Alenftein, L. v. Verein. Staoten Yu 


rellſchuß i. d. l. Wade. Füſ. Julius Parchem aus Königsberg. 
L. v. Prellſchuß a. I. Schienbein. Füſ. Carl Wikelski aus Kirch. 
ſteinsdorf, Kr. Oſterode. L v. V. und. Zu. Samuel Przygoda 
aus Gawriaken, Kr. Ortelsburg. Cont. a. l. Oberſchenkel. B. b. 
Truppentheil. Füſ. Chriſtopb Naglewski aus Hirſchberg, Kreis 
Oſterode. Cont. a. d. r. Hand. B. b. Truppenth. Füſ. Johann 
Weſſoled aus Scheufelsdorf, Kr. Ortelsburg Cont. a. Kopf. 
B. b. Truppentheil. Füſ. Franz Broſ ch aus Mondken, Kr. Al⸗ 
lenſtein. Cont. a. r. Fuß. B. b. Truppentbeil. (Fortſetzung folgt.) 

% [Conjumverein „Selbſthilfe“.] Aus dem in der 
letzten 1 vom Vorſitzenden Hrn. Sielaff 
vorgetragenen Bericht über das 2 Quartal c. heben wir hervor, 
daß der Verein im weiteren Aufſchwunge begriffen iſt. Seine 
Mitgliederzahl iſt gewachſen und beträgt jetzt bereits über 200, 
mit einem Guthaben von 797 ZZ. Der Waarenumſatz im Lager 
betrug 1183 , der Markenumſatz 1839 t. Es wurde ein 
Gewinn von 157 % 18 Hr 10 K erzielt und genehmigte die 
Generalverſammlung die Zahlung einer Dividende von 13 ax 
pro Thaler der Waaren⸗ und Marken⸗Entnahme. Faſt das ganze 
Guthaben der Mitglieder iſt, als im Geſchäftsbetriebe entbehrlich, 
beim Vorſchußverein zinstragend angelegt. £ 

* Am letzten Sonnabend, Morgens, verließ die ſeit 4 Jahren 
im Dienſte des Mäkler Hrn. Gerlach ſtehende Köchin Emilie 
Reſchke, 43 Jahre alt, mit Erlaubniß ihrer Herrſchaft, die Woh⸗ 
nung derſelben, angeblich für eine Stunde, um einen kurzen Ber 
ſuch bei ihren Verwandten zu machen, kehrte aber ſeitdem nicht 
mehr zurück. Geſtern Morgen hat man den Leichnam der Un⸗ 

lücklichen in dem Stauraum unweit der Lohmühle gefunden. 

Wahrscheinlich bat eine Geiſtesſtörung, die ſich in den letzten 
Tagen durch große Vergeßlichkeit zeigte, die Unglückliche, welche 
ich ſtets treu und ordentlich geführt, zu dieſem traurigen Ent⸗ 
chluſſe des Selbſtmordes geführt. 

[P b dem Kaufmann K., Breitgaſſe No. 
69, iſt ein bedeutender Diebſtahl an Wäſche von dem verſchloſſe⸗ 
nen Trockenboden verübt worden. — Geſtohlen wurde dem Mau⸗ 
rergeſellen Rogalski aus ſeiner Wohnung eine Taſchenuhr, welche 
auf der Kapſel den Namen Kühn trägt. 

[Polizeiliches] Einer bereits beſtraften Frauensperſon 
ſind nachſtehende muthmaßlich geſtohlene Sachen abgenommen: 
3 Paar kleine weiße Taſſen, 1 Präſentirteller von Weißblech, 
leinenes Handtuch gez. I. 2, 1 leinenes Handtuch gez. W. W. Nr. 8, 
1 lein. Handtuch mit ausgetrenntem Nomen, 1 Damaſt⸗Serviette 
gez. C. B. 61, 1 carrirtes Drill⸗Tiſchtuch ohne Namen, 1 weiß 
geſtreifte feine Frauenhoſe. Die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Gegenſtände können ſich im Criminal⸗Polizeibureau melden. 

+ Thorn, 18. Sept. Der Magiſtrat hat den Antrag der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, als Subvention für die Gemein⸗ 
den der Rheinpfalz und Rheinheſſens nach Vorgang anderer 
Stadtgemeinden 1 Procent der Brutto⸗Einnahme aus der Käm⸗ 
mereikaſſe herzugeben, einſtimmig abgelehnt. Das Motiv der 
Ablehnung iſt der momentan bedrückte Zuſtand der Kämmereikaſſe. 
Ebenſo iſt der Magiſtrat auf den Vorſchlag der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, eine etwaige Differenz in dieſer Angelegenheit durch 
eine gemiſchte Commiſſion auszugleichen, nicht eingegangen, da 
die in Rede ſtehende Angelegenheit keine ſtädtiſche, 8 nur 
eine private und nur für erſtere die Wahl einer gemiſchten Com⸗ 
miſſion geſetzlich geboten iſt. Ein großer Theil der e 
ſteht in dieſer Angelegenheit auf Seite des Magiſtrats; dagegen 
Ni auch die Anfiht Anklang, daß das deutſche Thorn anderen 

meinden nicht nachſtehen dürfe und die Subvention, da ſie nicht 
aus dem Stadtſäckel gewährt werden kann, durch eine Sammlung 
freiwilliger Beiträge aufgebracht werden müſſe. 


Vermiſchtes. 

— Der „Kreuzzeitung“ gebt eine Zuſchrift aus Rathenow zu, 
in welcher Aufklärung über die ſeiner Zeit dunkel gebliebene Per⸗ 
fönlichkeit des vor einigen Wochen als Spion in Paris er⸗ 
ſchoſſenen angeblichen K. Pr. Lieut. Hardt gegeben wird. Dieſer 
Hardt — heißt es darin — iſt der Sohn des jetzt bier, früher 
in Nitzow bei Havelberg wohnenden Ackersmannes Quaſebarth; 
er war Kaufmann, leiftete ſeine Militairpflicht beim 64. Regiment 
und ging vor einigen Tagen nach Paris, nachdem er ſeines 
ſchlechten Betragens wegen von den Eltern faſt verſtoßen war. 
In Paris hat er ſich beſſer geführt, ſeine Mutter hat ihn dort 
beſucht und im vorigen Jahren iſt er mit dem Vater in Leipzi 
zuſammengetroffen. Vor wenigen Tagen ward den Eltern dur 
einen evangeliſchen Geiſtlichen aus Paris die Mittheilung, daß 
ihr Sohn unter dem Namen Hardt als Spion erſchoſſen ſei. Ein 
beigelegter Zettel des p. Quaſebarth für ſeine Eltern zeigt den⸗ 
ſelben ſeinen nahen Tod an. 

— Das Journal „Le Mont⸗Blauc“ vom 6. September theilt 
folgenden Unglücksfall mit: „Eine Caravane von 11 Perſonen 
beſtieg den Gipfel des Mont⸗Blanc um 2 Uhr Nachmittags 
und wurde am Abend in Grand⸗Mulets zurückerwartet. Da ſie 
nicht zurückkamen, gerieth der Sennhüttenpächter von Grands⸗ 
Mulets und Pierre⸗Pointi in große Beſorgniß und ſchickte nach 
Chamounir, um anzufragen, ob fie, dort vielleicht angelangt 
wären. Nach bier erhielt er die traurige Kunde, daß keiner von 
ihnen zurückgekehrt ſei. Sofort machten ſich mehrere Führer auf 
den Weg, um Recherchen anzuſtellen, aber die ſchlechte Witterung 
zwang ſie bald wieder umzukehren. So iſt denn keine Hoffnung 
mehr, ſie zu retten; man kann ſogar leider beſtimmt annehmen, 
daß die ganze Caravane umgekommen iſt. 

— Ein großer Unfall iſt am 14. d. dem von Holyhead 
kommenden iriſchen Perſonenzuge zugeſtoßen. Bei der Station 
Tannworth entgleiſte er in Folge falſcher Weichenſtellung und 
ſtürzte in die unten vorüberfließende Trent. Eine Menge Paſſa⸗ 
5 75 fielen ins Waſſer und ertranken. Bis jetzt find erſt die 

eichen des Locomotivführers und von 4 Paſſagieren aufgefunden. 


Letzter Ers. Letzter Fs. 

Weizen der Sept. 72% 73 437 Pr. Anleihe. 912% 9128 

Die Sept.⸗Oct. 72% 72% Staatsſchuldſch. 796% 796% 
Noggen ſtill, . | Bundesanleihe 8 96 

Regulinungspreis 40% 40% . Biobr. 70% 70“ 
eptb re.. 50 50 38% weſtpr. Pfdbr. 72 22 

Sept. Oct... 50 50 4% weſtpr. do. 78% 7848 
Oet⸗Nov .. 504 50/8 Lombarden. — 99 


Rüböl, Sept. . 1315, 135 |Rumänier . . 61% 61% 

Spiritus feſt, Deitr. Banknoten. 81¾ 815% 
Septbr. ..„.. 17% 17 Ruff. Banknoten. 75% 75% 
October. 17 26 17 24 Zn Rn | 95 


Petroleum tente... 52¼ 52 
. 900 719% ] Danz. Stadt⸗Anl. 94% 94% 
5% Pr. Anleihe. 98 98½¼] Wechſelcours Lond. — 6. 23% 
Fondsbörſe: Schluß matt, 


rankfurt a. M., 18. Sept. Effecten⸗Societät. Wiener 
Wechſel 945, Silberrente 534, Amerikaner de 1882 933, öſterr. 
Creditactien 1024 „Darmſtädter Bankactien 317, Baverſche Prä⸗ 
mienanleihe 104, Badiſche Prämienanleihe 102}, 1860er Looſe 
73%, 1864er Looſe 106}, Lombarden 174, Bayerſche Militärs 
anleihe 95. Schluß matt. N 3 
Wien, 18. Sept, Brivatverlehr, (Schluß.) Creditactien 


Paris, 17. Septbr. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 54,20, 
alieniſche 5 procentige Rente 49, 35. Oeſterreichiſche Staats ⸗ 
. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Grebits tobilier s Ketten 95,00. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 
395,00, Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen —. 
5% Ruſſen —. a T 4 * 
einigte Staaten e 1889 ungeſt. 102,00. — (Indirect bezogen.) 

Antwerpen. 17. Sept. Getreide markt. Weizen behaup⸗ 
tet, pommerſcher 32}. Roggen ruhig, Memel 20. Hafer feſt, dä⸗ 
niſcher 23}. Gerſte flau, frieſiſche 23 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco und der September 
r., . October 523 Br., 
r. — Behauptet. 


Danziger Börie. 
Amtliche Notirungen am 18. Septbr. 
Weizen ur Tonne von 2000 % vereinzelte Frage zu letzten 
Preiſen, loco alter 65 —70 8 
vorjähriger Weizen: 
fein guns und weiß 197 
ochbunt . 126 


Betroleummarkt. 
Pr October⸗December 


Gr 
er 115/16—130/31# 
Roggen ir Tonne von 2000. billiger, 
loco alter 121% 4041 b 
Rübſen er Tonne von 2000 % loco Winter 108 
Spiritus ur 8000 % Tr. loco 16 bezahlt. 
Die Atiteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 19. Septbr. [Bahnpreiſe. 


J 
Weizen behauptet, bunt, gutbunt, hellbunt und hochbunt 122— 
128/307 von 61/63 66/67/68 


vor 3 
8 8675 unverändert, 120—125 # von 424—458 3. Ya 2000 % 
erſte 
Erbſen ohne Offerten. 
Hafer 


Spiritus friiher 16 . Yer 8000. 
eine Zufuhr, gute trockene Qual. von 104/5—107/8 34 
2000 / oder 112/113 1153/1165 Kr. 
Raps, guter trockener 106 ½ der 200 1% oder 
Getreide⸗Börſe. 


114 . r. 728. 
Wetter: ſchön. Wind: Nordweſt. 

Weizen loco in keinesweges vielſeitiger Kaufluſt, doch find 

u behaupteten Preiſen 200 Tonnen ge 

ür vorjährigen hellbunten 129/307 67 9%. 

Se, roth 125% 58 W, bunt 115/6# 53 K, hell⸗ 

7 645 *, hochbunt und glaſig 128, 1297 674, 

. & Be Termine nicht gehandelt. 126% bunt April⸗ 


Roggen loco in friſcher Waare fait ohne Zufuhr, 124 
Re. Yr Tonne; alter brachte bei einem Umſatz von 
41 %% nr Tonne nach Qualität. 
Termine geſchäftslos, 122% Sept.⸗October 44 . Gd. — Gerſt 
Hafer und Erbſen loco nicht verkauft. — Rübf 
108 1 Tonne gekauft. — Spiritus 

*. 


handelt worden. Bezahlt 
, für friſchen Sommer: 


190 Tonnen für 12% 404, 
en loco feſt und 
loco 16 & ben, 


Neßbrücher und Niede 5 
Littauer 28 31 % , Galiziſche 24— 
veriſche 27—31 . — Schweinefette: Prima Peſter Stadt: 


waare 24 , do. tranſito 22 *. Yer 


Schleſiſche 28.1 


Neufahrwaſſer, 18. September. Wind: N. 


Angekommen: Munton, Morningſtar, Peterhead, Heringe. 
D NNW. 


Thorn, 17. Septbr. 1870. — Waſſerſtand 4 Zoll. 
Wind: 


Stromauf: 
Von Berlin nach Duinowo: Glüders, Schulz, Kalkſteine. 
Von Danzig nach Warſchau: Dit, Toeplitz, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. — Mianowicz, derſ., do. — Fenski, derſ., do. — Beide, 
derſ., do. — Wieſe, derſ., do. — P 
derſ, do. — Genſchik, derſ., do. — Köhne, derſ., Eiſen. — Knebel, 


nStettin nach Wloclawek: Fanſche, Herrmann, Thran. 
Stromab: gt. Schfl. 
Kretzmann, Hirſchfeld, Thorn, Berlin, 


Schulze, derſ., do., do. 
Laſche, Polniſche Ban 


20. 50 Weiz, 20 15 Fr 
24. 56 Hafer, 6 31 Gin. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind und Wetter. 
W T. e Fel ub rl 


„ Karl, hell und bewölkt. 
N., ſtark, hell und wolkig. 


N., ſtark, hell und wolkig. 


Fondsbörse. 


Berliu-Potsd.-Magd. 
Ostpreuss. Pfdbr. 332 
x Berliner Pfdbr. 45% 
Oberschl. Litt. A. u. C. 163 b. B Pommersche 35 % do. 
x Posen. do. nene 4% 
| Ostpr. Südbahn S.-P.| 67 bs G 
Oester. Silber-Rente | 53% bz 

Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 673 ba 

Cert. Litt. A. 300 fl. 924 B 

Part.-Obl. 500 f. 
Deutsche Bund.-Anl.| 965 bz 
Consolidirte Anleihe 914 bz 


Pomm. Rentenbr, 


Pr. Bank-Anth.-S, 
Danziger Privatbank 
Königsberger do. 
Magdeburger do. 

| Dise.-Comm.-Anth. 

" Amerik. rückz. 1882 
Wechsel-Cours. 

Wien öst. Währ. 8 T. 814 bz 


Fiankfurta M. züdd. 


Petersburg 3 W. 
Warschau 8 Tage 


5% Staatsanl. v. 59 


Staatsschuldscheine 


Amsterdam kurz 


— 


en 
* 


Fenn 


Die Verlobung unſerer Tochter Doris mit 
Herrn Geſchäftsführer J. Jäger hierſelbſt 
zeigen wir hiemit ergebenſt an. 5 


2 

von einem kräftigen Knaben entbunden. $& 

Danzig, den 19. September 1870. % 

Adolph Meyer. 5 

8 eee eee ee eee 

Die geitern 11 Uhr Abends erfolgte glüdlice 

Ent indung meiner lieben Frau arie, 

eb Naykowska, von einem gefunden und 
un Knaben zeige ergebenft an. 

lingermühle b. Oſche, d. 18, Sept. 1870. 

A. Raykowski. 


Mewe, den 17. September 1870. 
„ Ilbder nebſt Fran. 


N = Ar 
55 N 


Kriegs⸗Lazareth Noveant an der 
Moſel bei Metz, den 12. Sept. 1870. 
In der ſiegreichen Schlacht am 16. 
Aug. vor Metz von drei feindlichen 1 
getroffen, entſchlief heute Nacht 125 Uhr 
mein lieber Bruder Albert im ſchoͤnſten 
Alter von 24 Jahren, nach ſchwerem Lei⸗ 
den ſanft für ein beſſeres Jenſeits. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! 
Ernft Beeſel 
aus Berlin. 


(4001) 


Heute entſchlief nach längerem Leiden 

unſer theurer Vater, Bruder und Onkel, 

der Kaufmann 

. M. Hirſchberg 

in feinem 73. Lebensjahre. 
Marienwerder, ben 17. Sept. 1870. 

Die Hinterbliebenen. 


eute früh 2 Uhr entſchlief nach ſchwerem 
Leiden an der Lungenlähmung mein ge⸗ 
liebter Gatte, unſer theurer Vater, Schwieger⸗ 
voter und Großvater, der frühere Ritterguts⸗ 
beſitzer Rentier 8 
. Autuſt Ludwig Knuh⸗ 
in ſeinem ſiebenundſiebenzigſten Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen Biel: 


dung tief betrübt an 7 i 
die Hinterbliebenen. 
Owid J bei Pr. Stargardt, den 18. Sep⸗ 
tember 1870. 


7 


CCC 


Am 14. dſs. verſchied zu Franken⸗ 
hauſen nach kurzem Leiden mein langjäh⸗ 
riger Mitarbeiter 


Herr Wilhelm Tuch 
nach faſt zwanzigjähriger treuer und auf⸗ 
opfernder Thätigkeit in meinem Geſchäft. 
Den vielen Freunden und Bekannten des 
5 N widme ich dieſe Trauernach⸗ 
5 


8 Magdeburg, den 17, Sept. 1870. 
0 Joh. Gottl. Hauswaldt. 


Befanmntmachung. | 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 
e . daß der Herr Commandant auf 


unſern Antrag es genehmigt hat, daß die Schiffe 
wieder nach ihren alten Stellen im Hafenkanal, 
in Weichſelmünde und am Holm zurückgebracht 
und die Bram⸗ und Oberbramſtangen wieder 
augeſetzt werden können. 

Danzig, den 19. September 1870. 


Die Aelteſten der Sanfmannfänft. 
SGoldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 
ittwoch, den 21. Sept. c., Vormit 
tags 9 uhr, werde ich in der Harſch⸗ 
kamp'ſchen Concursſache im Auftrage 
des Herrn Maſſenverwalters, Porte⸗ 
chaiſengaſſe No. 7/8, den Beſtand des 
Waarenlagerd von Cigarren verſchie⸗ 
dener Onalität und Marken, Tabaken, 
Cigarreuſpitzen und Pfeifen, Eigarren⸗ 
bin, Portemonnaies zc.; ferner die 
Ladens Utenſilien, 1 fiiberne Aucrenhr 
und 1 galvanifchen Apparat gegen baar 
verſteigern, wozu ich einlade. 
Noth anger, Auctionator. 


Dampfer-Verbindung 
Stettin — Danzig. 


Dampfer Colberg, Capitain C. Streeck, geht 
am 21. September cr. von Stettin nach Danzig. 


Näheres bei 
Ferdinand Prowe, 
(3934) Danzig, Hundegaſſe 95. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


ſoll das Commiſſions⸗Lager von Bremer 
und Hamburger Cigarren bis zum J. Oc⸗ 
tober cr, geräumt werden und ſind dieſer⸗ 
halb die Preisnotirungen bis 20 % her⸗ 
untergeſetzt worden. bgabe gegen baar 
und nicht unter 100 Stück. 
J. R. Schweitzer, 
4036) Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 49. 
Neue Suech von 


ächtem Probſteier Saatroggen in Origi⸗ 
nal⸗Säcken, Correns⸗Stauden⸗, Zeelän⸗ 
ders, Heſſiſchen Garde du corps⸗ u. ſ. w. 
Saatroggen, ſowie von Bart, Franz 
kenſteiner⸗, Kaiſer⸗, Sandomir⸗ꝛc. Saat⸗ 
weizen, habe ich eee u. empfehle 
u mäßigen Preiſen. 
en 


of 
(4004) Comtoir: Jopengaſſe No. 27. 


Hiermit beehre ich mich den Empfang 
einer neuen Sendung der viel begehrten 


Indigo⸗Oel⸗Lack⸗ 
Wichſe 


von Joh. Parger in Wien ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 


W. Stechern, 


17. Langenmarkt 17. 


4 


u 


Zuſtande zu verkaufen. Näheres zu — 7 75 bei 


0 Tapeten, Bordüren u. Decors, engl. u. schott. 

fl Sophateppichen, Cocosmatten u. Üocosläufern, 
Rouleaux, Wachstuchen und ächt amerik. 

Guttapercha- Leder 4 

empfehle ich bei größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. N 


Otto Kle witz, vormals Carl Heydlemann, 6 
Langgaſſe 33. f 


Aclolph Lotzin, 
Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No 76 


offerirt ergebenſt eine umfangreiche Auswahl von 
Neuheiten in Herbst- und Winterstoffen, 


wie Tartan und Plaid 


5 in blau und grün carrirten, in rothſchottiſchen Muſtern und in getheilten 
. Caros, ſchwarzblau, ſchwarzlilas, ſchwarzgrün. N 


Ripse und geköperte Wollenstoffe. 
Jamentuche und Seidenpopline 


05 in folgenden Farben: 5 > 
dunkelbraun, gelbbraun und rothbraun, ruſſiſchgrün, tuchgrün und nachtgrün, 
anilinblan, ſtahlblan und pflaumenfarbig. ; 


Velours und Pelzdouble, 
Regenmantelstoff und Blousenflanell, 


4 letzteres in folgenden Farben: N 
weißer Grund mit ſchwarzen Flocken, wie Hermelin, weißer Grund mit blauen 
8 und rotder Grund mit ſchwarzen Flocken. a 


Schwarzer Sammet 


mit reinſeidener, geköperter Decke. 
Schwarze und couleurte Taffete, 
Seiden-Ripse 
| von garantirter Haltbarkeit. 


EEE AR 


i Adolph Lotzin 


8 ſucht einen gewandten jungen Menſchen mit guter Schulbildung als Lehrling. 


(3940) 


— 


Die neueſten Stoffe für Herren⸗ 
Garderobe trafen in reicher Auswahl 
ein, und halte mein Lager angelegent⸗ 


lichſt empfohlen. > 
n E, A. Kleefeld jun 


r e r eee ee 


22 


rr r 
N 3 
N 


Sen 


— 


e 


ie neueſten Modelle von Paletots und Män⸗ 
teln für die Herbſt⸗ une Winter⸗Saiſon find in! 
reichhaltiger Auswahl eingetroffen. 1 


un M. Her 


Tmann. 


M 


2 2 


Hiermit beehre ich mich, den Empfang einer großen Sendung 


Wiener Herren: Stiefeletten 


ergebenſt anzuzeigen, die ich ihrer ſchönen Fagon, Solidilät und geſchmackvollen Ausführung 
wegen beſonders empfehle. 


Langenmarkt 17. W. Stechern, Langenmarkt 17. 


Die beliebten Stiefeletten in Seehundleder ſind wieder in allen Nummern vertreten. 


NN 
5 — IR 


Preussische Schleswig-Holsteinische 
| Landes-Industrie-Loiterie. 


Wir erinnern an die Erneuerung der Looſe der 7, Klaſſe, welche bei Verluſt 
jedes weiteren Anrechts bis zum 20. September fpätejtens geſchebhen muß, da wir 
die bis dahin nicht erneuerten Looſe am 21. September an die Direction zurückzu⸗ 


fenden Haben, Meyer & Gelhorn, 


(3842) Bank. und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 


Fin Königl Frei: und Lehn⸗Schulzenhof n gleich wünſche ich einen gebildeten, 
Es im Stolper Kreiſe an der Danziger Chauſſee V energiſchen, mit guten Atteſten verſehenen 
und + Meile vom nachſten Bahnhofe entfernt, NE Alter von 24 bis 32 Jahren, der 
circa 200 Morgen Flacheninhalt, durchweg tee» Abſtſtändig wirthſchaften kann, zu engagiren. 
fähiger Boden. Ein neues Wohnhaus nebſt 2 r. 


Gehalt 120 Thl 
moßen Gärten. Sämmitliche Gebäude im guten 


Reichwalde per Liebſtadt, den 19. Sep⸗ 
tember 1870. } k 
(4013) F. Lorentz. 


errn Louis Willdorff, Ziegengaſſe 


| 


I r Ausverkauf Langgaſſe 83. Kohlen: 
| Große erkauf gang aſſe oh 


ſaures Natron a / 3 %, Weinſteinſ. a # 
123 Hr, gemiſcht iſt Brauſepulver, Bitterſ. a # 
1; , Oeſterr. Rhabarber a Lih. 6 K, vor⸗ 
zügl, uf. a Lth. 5 , . Gelatine, 
Benzin a 4 5 Sr, Cardemom a th. 2 x, 


Dalm. 8 5 Inſeltenpulver a 4 1 , Ba: 


A., 24 bunt ſort. 
Namen ic. Siegel⸗ 

bis 5 8, Cigarren v 20 
Kiſte, Peelkinderkaͤmme v. 9 & 


ier und Lederwaaren. j. 
riefbog. 4 , Briefb. m. 
lack, gr. St. . 6 J bi 
Ln bis 4 . a 


à St., Tragbänd. v. 5 9, Pfeifen. 


. ranz Feichtmaner. 
Nachdem ich jetzt mein Examen abgelegt, 
wünſche ich Privat: und Nachhilfeſtunden, 
ſowie auch Muſikunterricht zu ertheilen. Zu An⸗ 
meldungen bin ich täglich Mittags von 12—2 
Uhr bereit. Selma Fiſcher, 
(403) BBreitgaſſe No. 68, 2 Treppen hoch. 
it October er. beginnt bei mir der 
Unterricht in der doppelten Buch⸗ 
führung und Comtoir⸗Wiſſenſchaft nach 
der neueſten und kürzeſten Methode. Alle, 
die daran Theil zu nehmen gedenken, er⸗ 
ſuche ich, ſich gefälligſt bei mir melden zu 
wollen. Vorſt. Graben No. 44H. 
son 2 A. Brauns. 
m October beginnen wieder meine Abendzirk 
Ju . E i d A 
meldungen erbitte ich von r 
No. 108, Marie Peters 


. 


gi 

0 Dit höhere Privat⸗Knaben⸗Schule der 1 
unterzeichneten beginnt den Unterricht 
im Winterſemeſter am 13. October c. a. 
in dem Lokale Frauengaſſe No. 46 nach 
dem zu Oſtern c. a. veröffentlichten Pre: 
ſpecte (ohne Nachmittags⸗Unterricht) — 
Anmeldungen zu Quarla, Quinta und 
wei ſubordinirten Sextas, ſehen die Un⸗ 
terzeichneten von jetzt ab von 1 Uhr Mit⸗ 


tags entgegen. 
“ Weitz, 


rediger (Katharinenhof No. 2). 
Dr, Heſſel (Aliſt. Graben 157 00 
. 7 


„ bedeutende Güter adm., ſucht, nachdem 
fein Gut verkauft,, wieder Sea a Abm. 
miniſt. Adr. w. unt. 4021 d. d. Grp. d. 3. erb. 


Frebsmarkt No. II, an der Promenade 
iſt die erſte Etage, beitehend aus vier 
N Zen Küche, Boden, Keller, eigener 
Hausthüre und ſonſtigen Bequemlichkeiten 9 
zu October zu vermiethen. Zu erfragen 
Krebsmarkt No. 10. 


Jar 


Ein möbl Zimmer und Kabinet iſt an 1 au 
2 Herren zu vermiethen Ketterhagerg. 10, 2 T. 
Wegen Einziehung zum Militairdienſt iſt ein 

jehr rent. Mat rial⸗Waaren⸗Geſchäft nebſt 


Ein Landwirth in geſ. Jahren, welcher früher 


a7) 


Sun! ia AN ten Ne markt 108. 4 
1Yadenlocal nedit greßen Kellern 


im frequenteſten Theile der Stadt Königsberg 
gelegen, nebſt Wohnung, worin bis jetzt ein 
Ledergeſchäft betrieben, ſich aber auch zu jedem 
anderen Geſchäft eignet, iſt vom 7. October er. 
ab zu vermiethen. Das Nähere Löbenicht, Lang⸗ 
gaſſe No. 3 bei Fr. Becker. 6825 
Ein möblirter Saal nebſt Cabinet iſt Hunde⸗ 
gaſſe 79, 1 Tr., ſofort zu vermiethen. 


Ü HUNDE-HALLE, 
 Stargardier Lagerbier 


in !/a 1% Ir. Gebinden empfiehlt 
C. H. Kiesau, 
Hundegaſſe 3 u. 4. 
a 8 5 ich Wien FR ER 
riedrich ; elm z 6 
Dienſtag, den 20. te 
Achtes Concert 
der Norddeutſchen 2 
Quartett⸗ u. Concert⸗Sänger. 
Anfang 7 Uhr. Entree Saal 5 Gr, Loge 
73 G Ander be Hälfte. N OR 
Billets zu ermäßigten Preifen an den h 


kannten Orten. 1 i 
Oe. 


Heute Montag, den 19. September Tanz. 
(4014) J. Peters. 


Heute Montag, den 19. September 1870: 


Grosser Ball. 


Anfang 7 Uhr. 


Kaiſer⸗Saal zu Schidlitz. ' 


7 u 3. Witt. 
Danziger Stadttheater. 


1 den 20. Sept. 1870. (1. Ab. No. 2.) 
Zum erſten Male wiederholt: An der Spree 
und am Rhein. Zeitbild mit Geſang in 4 
Acten von Hugo Müller, Muſik von Conradi. 
(Bereits einige 40 Male unter dem größten Bei⸗ 
fall am Wallnertheater in Berlin aufgeführt.) 
Eingegan en ſind ferner: von Herrn Commer⸗ 
= zienrath Tennſtädt 20 . 
Danzig, den 19. September 1870. 
Bertram. Lick fett. 


Der Tanz-Unterricht 
von Albert Czerwinski 


beginnt Anf. October in den Sälen Langen“ 


markt 13. — Meldungen erbitte ich mir in mel“ 
ner Wohnung, Langenmarkt 13 (Saal-Etage) 


stunden bis 2 Uhr. (4007) 


Redaction, Drud u. Verlag von A. . Nafcmar 
in Danzig. Pr 
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Eingang Berholdschegasse, in den Vorm gf 
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